
Die soziale Zusammensetzung der Landes- und Kreisaus- Auch in den Ausschüssen muß das Bündnis der Arbeiter­
schüsse muß verbessert werden klasse mit den werktätigen Bauern zum Ausdrude kommen

Wir müssen jedoch auf eine Erscheinung aufmerksam machen, 
die die politische Aktionsfähigkeit der Ausschüsse wesentlich 
hemmen könnte. Die soziale Zusammensetzung der Landes- und 
Kreisausschüsse entspricht in keiner Weise dem politischen 
Kräfteverhältnis. Die Zahl der Arbeiter und schaffenden Bauern 
in den Ausschüssen steht leider noch im umgekehrten Verhältnis 
zu ihrem Anteil in der Bevölkerung und zu ihrer politischen 
Aktivität. Breiteste Heranziehung der verschiedensten Schichten 
der Bevölkerung wurde von vielen Ausschüssen mißverstanden. 
Natürlich müssen wir größtes Gewicht darauf legen, daß in den 
Ausschüssen Handwerker, Kaufleute, Arzte, Lehrer, Studenten und 
Professoren vertreten sind. Das darf aber nicht dazu führen, daß 
die tragende Schicht unserer Gesellschaft, das sind die Arbeiter 
und Bauern, in den Ausschüssen der Nationalen Front des demo­
kratischen Deutschland eine hoffnungslose Minderheit darstellen. 
Die soziale Zusammensetzung der Ausschüsse der Nationalen Front 
des demokratischen Deutschland bestimmt die Kraft und damit die 
Entwicklung des Kampfes unseres Volkes um sein nationales Recht 
auf Einheit und Frieden. Stalin hat in seinem Werk „Marxismus 
und die nationale Frage'4 folgenden Grundsatz aufgestellt:

„Die Stärke der nationalen Bewegung wird durch den Grad 
bedingt, in dem die breiten Schichten der Nation — das Prole­
tariat und die Bauernschaft — an ihr beteiligt sind."

(Ausgabe SMA-Verlag, Berlin 1946, S. 18)

Die Arbeiter an der Spitze des nationalen Kampfes
Die jüngsten Ereignisse in Deutschland beweisen in aller Ein­

dringlichkeit diesen Stalinschen Grundsatz. In Westdeutschland 
sind es die Arbeiter von Watenstedt-Salzgitter und die Werft­
arbeiter von Hamburg und Kiel, die sich in der Abwehr gegen die 
Demontage ihrer Arbeitsplätze an die Spitze des nationalen Kamp­
fes für den Frieden und für den Abzug der Besatzungstruppen ge­
stellt haben. Die Hafenarbeiter in Bremen und Hamburg, die sich 
solidarisch mit ihren französischen, belgischen und holländischen 
Kollegen weigern, amerikanisches Kriegsmaterial auszuladen, füh­
ren einen wahrhaft nationalen Kampf um die Erhaltung des 
Friedens.

Wir erklären mit Recht, daß die feste Stütze im Kampf der 
Nationalen Front für Einheit und Frieden die Deutsche Demokra­
tische Republik ist. Die Festigung der demokratischen Ordnung 
in der Deutschen Demokratischen Republik ist die entscheidende 
Voraussetzung für die Entfaltung und den Sieg der Nationalen 
Front des demokratischen Deutschland. Es sind aber die Arbeiter 
unserer Republik, die durch Erfüllung unseres Zwei jahrplanes die 
festen Fundamente der demokratischen Ordnung schaffen. Ihr zäher 
Fleiß, ihr Arbeitsenthusiasmus, ihr Wille, trotz aller Schwierig­
keiten mehr und besser zu erzeugen, macht die Deutsche Demo­
kratische Republik in steigendem Maße zu dem gewaltigen Kraft­
quell der gesamtdeutschen nationalen Bewegung. Einen eindeu­
tigen Beweis hierfür brachte die Leipziger Frühjahrsmesse 1950. 
Aus der westlichen Berichterstattung klang die Sorge heraus, daß 
es den volkseigenen Betrieben, der gesamten Wirtschaft der Deut­
schen Demokratischen Republik gelungen ist, trotz aller Schwierig­
keiten, technisch und qualitativ beachtliche Leistungen zu er­
reichen. Das ist das Werk unserer Arbeiter, Arbeiterinnen und 
unserer Aktivisten.

Die Arbeiter stehen dort in Westdeutschland und hier bei uns 
in der vordersten Linie des Kampfes um Deutschlands Einheit und 
Frieden. Das muß sich auch in der Zusammensetzung der Aus­
schüsse der Nationalen Front des demokratischen Deutschland 
ausdrücken. Hier gilt es, auch neue Wege zu gehen. Wir können 
uns nicht damit begnügen, daß Arbeiter durch unsere Partei und 
durch den FDGB in den Ausschüssen vertreten sind. I n d i e A u s -  
s c h ü s s e  g e h ö r e n  d i e  b e s t e n  A r b e i t e r  d e r  B e ­
t r i e b e ,  A k t i v i s t e n ,  А  r  b  e  i  t  e  r  e  r  f  i  n  d  e  r  ,  M e n ­
s c h e n  a u s  d e r  P r o d u k t i o n ,  d i e  i n  i h r e r  t a g ­
t ä g l i c h e n  A r b e i t  B e w e i s e  i h r e s  h o h e n  g e s e l l ­
s c h a f t l i c h e n  B e w u ß t s e i n s  g e b e n .  Diesen Arbeitern 
müssen wir klar machen, daß ihre bessere Arbeit, ihr Beispiel der 
Arbeitsdisziplin und Produktivität Arbeit für ein geeintes, demo­
kratisches Deutschland ist. Deshalb gehören sie auch in die Aus­
schüsse der Nationalen Front des demokratischen Deutschland, 
dort sichtbar zum Ausdruck bringend, daß das neue, das geeinte 
demokratische Deutschland undenkbar ist ohne die bewußte, ver­
antwortliche, leitende Mitarbeit der Arbeiter.

Ebenso gehören die schaffenden Bauern, die Traktoristen, die 
Schlosser und Dreher aus den MAS, die Arbeiter der volkseigenen 
Güter in die Ausschüsse der Nationalen Front des demokratischen 
Deutschland. Eine Massenbewegung der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschland auf dem Lande ohne aktive Teil­
nahme der schaffenden Bauern, ohne Vertreter der MAS ist ein 
Zerrbild, eine Vertreterversammlung, aber keine nationale, demo­
kratische Bewegung. Die Forderung der Anteilnahme von Klein­
bauern und Neubauern ist um so zwingender, als überholte Tradi­
tionen im Dorf den stärksten Altbauern oder die Honora­
tioren, wie Pfarrer, Lehrer und Arzte, häufig genug zu Wortführern 
bestimmen. Auch hier gilt es, den demokratischen Charakter der 
Nationalen Front des demokratischen Deutschland stark zu be­
tonen und deshalb eine Vertretung in den Ausschüssen nicht nur 
nach Parteien und Organisationen, sondern nach der sozialen 
Struktur vorzunehmen.

H O R S T  S I N D E R M A N N

Uber die Arbeit der 
Ausschüsse der Nationalen 
Front des demokratischen 

Deutschland
In seiner Sitzung vom 4. O k t o b e r  

1 9 4 9  nahm der Parteivorstand einen 
Beschluß an, dessen Inhalt Genosse 
Pieck ein Lehrbuch für unsere Partei 
nannte. Es war der Beschluß:

Dia Nationale Front des 
demokratischen Deutschland 
und die Sozialistische 
Einheitspartei Deutschlands

In diesem Beschluß kam die Stel­
lungnahme unserer Partei zur nationa­
len Frage unter den konkreten histori­
schen Bedingungen Deutschands zum 
Ausdruck und, was dem revolutionä­
ren Kern unserer marxistisch-leninisti­
schen Lehre entspricht, die Maßnah­
men zur Überwindung des durch die


